
Erfolgreiche erste Etappe EDV-Projekt Schule 
Gemeinderat liess sich die eingeführte Lösung präsentieren 
 
Der Gemeinderat genehmig-
te die Schlussabrechnung 
der ersten Etappe IT-Projekt 
Schule mit 116'000 Franken 
und liess sich im Schulhaus 
Meridian die eingeführten 
Lösungen präsentieren. Wei-
ter unterstützt der Rat eine 
kritische Vernehmlassung 
zur geplanten Änderung des 
Volksschulgesetzes und er 
beharrt auf der Variante 1 
für die Fussgängerhänge-
brücke im Bally-Park. 
 
 Die Schule realisierte erfolgreich 
die erste Etappe des EDV-Projektes, 
wofür der Rat seinerzeit (zusammen 
mit dem Projektierungskredit) 
124'660 Franken bewilligt hatte. Nun 
konnte er die Abrechnung mit 
116'077 Franken genehmigen.  

Gemeinderat auf der Schulbank: Interesse an der EDV-Lösung Schule. 
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 Bei Computerproblemen muss 
sich die betreffende Lehrkraft vorerst 
an einen so genannten «Super-User» 
wenden. Das ist ein speziell ausge-
bildeter Lehrer. Kann auch dieser 
nicht weiterhelfen, wird Unterstüt-
zung des Lieferanten angefordert. 
Der Gemeinderat stimmte dafür ei-
nem Supportvertrag mit der Netree 
AG, Däniken, für das Jahr 2005 für 
10'000 Franken zu.  
 
Computerlösung besichtigt 
 Gerne folgte der Gemeinderat 
einer Einladung der Schule, sich 
persönlich ein Bild von der bisheri-
gen EDV-Einführung zu machen. 
Projektleiter Peter Mächler und 
Schulleiter Klemens Schenker in-
formierten über Zielsetzungen und 
Erfahrungen der realisierten ersten 
Phase. In der folgenden Vorstellung 
im Computerzimmer des Schulhau-
ses Meridian präsentierte die Liefe-
rantin Netree AG, Däniken, die Lö-
sung von der technischen Seite. 
Lehrpersonen aus verschiedenen 
Schulstufen berichteten dann über 

Einsatz und bisherige Erfahrungen 
mit den PCs im Unterricht.  
 Die Schule ist begeistert über die 
erfolgreiche Einführung der ersten 
Phase und den Einsatz durch Schüler 
und Lehrerschaft. Im Moment läuft 
die schulinterne EDV-Weiterbildung 
für Lehrkräfte mit verschiedenen 
Kursen. Und man möchte den bishe-
rigen «Schwung» behalten und hofft 
auf die raschmöglichste Einführung 
der Phasen II und III… 
 
Kritik an Sekundarstufe I… 
 Die geplante Reform der Sekun-
darstufe I und des Mittelschutzgeset-
zes ist umstritten. Im Bezirksschul-
kreis Schönenwerd sind die Einwoh-
nergemeinden Däniken, Eppenberg-
Wöschnau, Gretzenbach, Niedergös-
gen und Schönenwerd zusammenge-
schlossen. Sie wollen dem Departe-
ment für Bildung und Kultur eine 
gemeinsame Vernehmlassung unter-
breiten.  
 Der Rat diskutierte den Entwurf 
für diese Stellungnahme und stimmte 
ihm zu. Als Schwerpunkte der Kritik 
sind aufgeführt: Fehlender Einbezug 
der direkt betroffenen Einwohner-
gemeinden in das Verfahren; unzu-

reichende Darstellung der Grundla-
gen, Auswirkungen und Kosten der 
Reformen; Befürchtung, die neuen 
Strukturen führten zu einer allge-
meinen Niveausenkung in den Kern-
kompetenzen; Ablehnung neuer 
Sekundarschulzentren weil damit 
bisherige Millioneninvestitionen in 
Schulanlagen wertlos und neue nötig 
würden.  
 Die Gemeinden lehnen die ge-
plante Zentrumsbildung ab. Sie ver-
langen, dass den gewachsenen de-
zentralen Strukturen des Bezirk-
schulkreises Rechnung getragen 
wird und die Kooperation zwischen 
den Standorten durch die Gemeinden 
autonom geregelt werden kann.  
 
…und Mittelschulgesetz 
 Diese Vorlage wird insofern ab-
gelehnt, als sie im Falle der Zustim-
mung zu Reform der Sekundarstufe I 
eine Mehrbelastung der Gemeinden 
von jährlich 1,9 Millionen bewirken 
würde. Ansonsten wäre sogar mit 
einer untragbaren Mehrbelastung 
von 7,2 Millionen zu rechnen. Abge-
lehnt werden weiter Zulassungsbe-
schränkungen und Gemeindebeiträge 
pro Schüler statt pro Einwohner. 
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Fussgängerbrücke Bally-Park 
 Die Gemeinden Niedergösgen, 
Schönenwerd und Gretzenbach wol-
len im Bally-Park eine neue ganzjäh-
rig begehbare Fussgängerbrücke 
über die Aare bauen. Einhellig wähl-
ten sie aus drei möglichen Varianten 
einen Standort mit optimalen Preis-
Leistungsverhältnis und vorteilhafter 
Eingliederung in die Umgebung.  
 Das Amt für Raumplanung über-
nahm die Koordination des Projektes 
mit den übrigen kantonalen Fachstel-
len. Nun sollen die Gemeinden eine 
andere Standortvariante wählen. 
Begründet wird dies mit einem Ein-
griff in den Auenwald auf Nieder-
gösger Seite, welchem einige Sil-
berweiden zum Opfer fallen würden. 
 Der Gemeinderat konnte der Ar-
gumentation des Planungsamtes 
nicht folgen und beschloss einstim-
mig, auf der bisherigen Standortvari-
ante zu beharren. In seiner Stellung-
nahme an den Kanton respektiert er 
zwar die Zielsetzungen des Natur-
schutzes und kann bis zu einem ge-
wissen Masse die Bestrebungen zum 
Schutz der Silberweiden verstehen. 
  Wörtlich hält er aber fest: «Das 
Projekt der neuen Fussgängerbrücke 
ersetzt einen höchst gefährlichen 
Flussübergang, erschliesst sicher und 
ganzjährig ein einmaliges Naturerho-
lungsgebiet (welches unbestrittener-
massen ebenfalls nationale Bedeu-
tung hat) ohne Eingriff in den Aare-

lauf und wird einhellig durch drei 
Einwohnergemeinden getragen und 
finanziert. Nach wie vor sind wir 
deshalb der Meinung, ein einziger 
Aspekt unter vielen dürfte nicht zu 
einer wesentlich schlechteren und 
teureren Lösung zwingen oder allen-
falls sogar das ganze Projekt gefähr-
den.» 
 
In Kürze 

 Auf Antrag der Vormundschafts-
behörde und Sozialhilfekommission 
beschloss der Gemeinderat die An-
stellung von Doris Nagl-Anderegg, 
Schönenwerd, als Sachbearbeiterin 
Sozialstelle. Sie übernimmt ein 30 
Prozent Pensum und tritt ihre Stel-
lung im Juli an. Weiter genehmigte 
der Rat einen Nachtragskredit von 
5'135 Franken für einen entspre-
chenden Arbeitsplatz samt PC.  

 Auf dem Spendenkonto des Feu-
erwehr-Unfalls gingen über eine 
halbe Millionen Franken ein. Das 
Geld soll demnächst an die Angehö-
rigen der Opfer verteilt werden.  
 Es ist nicht sehr einfach, für diese 
Verteilung einen gerechten Schlüssel 
zu finden. Der Gemeinderat wählte 
dafür einen Ausschuss, welcher die-
se Verteilung abschliessend regeln 
kann. Ihm gehören an: Gemeinde-
präsidien Schönenwerd, Eppenberg-
Wöschnau, Gretzenbach; Präsidium 
Delegiertenversammlung Feuerwehr; 
Kommandant Feuerwehr. Die übri-

gen Gemeinden und die Feuerwehr 
müssen diesem Vorgehen ebenfalls 
noch zustimmen. 

 Auf Antrag der Elektrakommission 
genehmigte der Gemeinderat einen 
Kredit von 35'000 Franken für die 
Planung und Ausarbeitung eines 
Konzeptes zur Netzabtrennung. Wei-
ter bewilligte er einen Rahmenkredit 
von 75'000 Franken für operative 
Aufgaben der Elektrakommission. 
Die Kommission soll damit bei Not-
fällen schnell und wirksam handeln 
können.  
 Weiter erklärte sich der Rat mit 
einer modifizierten Vertragsversion 
für die Übergangsregelung mit der 
EGS einverstanden. Sie dient als 
Ausgangslage für die Verhandlungen 
zwischen Gemeinde und EGS und 
soll die Stromversorgung bis zu spä-
teren definitiven Übernahme des 
Netzes regeln. 

 Das Erscheinungsbild der Ge-
meinde soll überarbeitet werden. Das 
Projekt umfasst ein neues Logo und 
die Einbindung in alle Auftritte bzw. 
Schriftstücke der Gemeinde gegen-
über der Öffentlichkeit. Der Ge-
meinderat vergab diesen Auftrag 
zum maximalen Kostendach von 
10'000 Franken an Emotix Consul-
ting GmbH, Luzern. Die gleiche 
Firma betreut bereits technisch den 
Internet-Auftritt der Gemeinde. 
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